
VON PIA ILCHMANN

Am Ende ist es auch etwas Glück,
das der Schiedsrichtergruppe

Jura Nord zum Sieg bei der mittelfrän-
kischen Schiedsrichter-Hallenbe-
zirksmeisterschaft in der Georgensg-
münder Halle verhilft. Weil sich die
Schiedsrichter aus Forchheim und
Fürth in der letzten Partie mit einem
2:2-Unentschieden trennen, bleibt
Jura Nord mit elf Punkten vor Fran-
kenhöhe Süd (zehn Punkte) auf Platz
eins. Platz drei geht an Forchheim
(zehn), Platz vier an Fürth (neun).

„Wir haben nach einem neuen
Modell gespielt, dem Hammes-
Modell“, erklärt Kreisschiedsrich-
terobmann Michael Winkler. „Es gibt
insgesamt fünf Spielrunden, die Par-
tien der ersten Spielrunde wurden
zuvor ausgelost.“ Nach dem Ende der
ersten Spielrunde ergeben sich die
Paarungen aus der aktuellen Tabel-
lensituation. Das hat das Ziel, immer
möglichst gleichstarke Teams als Geg-
ner zu haben. Am Ende spielt jedes
Team einmal gegen jedes andere.

Die Gesamtpunktzahl entscheidet
am Ende, ein Halbfinale oder Finale
gibt es nicht. Einmal im Jahr findet
die mittelfränkische Schiedsrichter-
Hallenbezirksmeisterschaft in einem
der zwölf Bezirke statt. Der Bezirks-
schiedsrichterausschuss fragte für
die Austragung bei der Gruppe Jura
Nord beim TSV Georgensgmünd an.
Die Sporthalle in Georgensgmünd ist
im Zuge der Sanierung des Hallen-
schwimmbads vor ein paar Jahren
neu erbaut worden. „Das ist eine tolle
neue Anlage“, schwärmt Winkler.

Am Turniertag selbst ist kein Park-
platz mehr frei. „Es waren natürlich
viele Schiedsrichter da, im Gesamten
hatten wir 300 Zuschauer über den
Tag verteilt“, sagt Winkler. Auch
Landrat Ben Schwarz und Bürger-
meister Friedrich Koch lassen sich
das Spektakel nicht entgehen. Denn
auch Schiedsrichter können emotio-
nal werden, wenn sie selbst spielen.
Die Futsal-Regeln sind natürlich
allen bekannt, aber von Zeitstrafen
über Gelbe bis hin zu Roten Karten
ist alles dabei. Der beste Torjäger des
Turniers kommt aus Zirndorf, die bes-
te Torhüterin aus Nürnberg. Die
Teams sind gemischt, das Alter der
Schiedsrichter nicht ausschlagge-
bend. Die einzige Voraussetzung für

die Teilnahme: Regelmäßiges Pfeifen
in den Ligen.

„Mit dem Sieg haben wir nicht
gerechnet“, sagt Winkler, der zur
Schiedsrichtergruppe Jura Nord
gehört, bei der Hallenbezirksmeister-
schaft selbst aber nicht gespielt hat.
„Ich hatte mit den Ehrungen und
dem Drumherum genug zu tun. Aber
ich freue mich sehr, dass wir den
Pokal sozusagen nach Hause geholt
haben.“ Der stehe jetzt bei Schieds-
richterkollege und Hauptorganisator
Fred Mühlenberg zu Hause - „vermut-
lich im Schlafzimmer“, sagt Winkler
und lacht. Mühlenbergs Frau Gudrun
ist die gute Fee hinter den Kulissen,
auch der TSV Georgensgmünd hilft
beim Auf- und Abbau kräftig mit.
Die Endtabelle: 1. Platz Jura Nord (+3 Tordif-
ferenz, 11 Punkte), 2. Frankenhöhe Süd (+3,
10), 3. Forchheim (+2, 10), 4. Fürth (+5, 9), 5.
Jura Süd (+1, 9), 6. Pegnitzgrund (0, 8), 7.
Nürnberg (+3, 7), 8. Zirndorf (0, 6), 9. Erlan-
gen (-1, 6), 10. Fränkische Schweiz (-2, 6), 11.
Frankenhöhe Nord (-9, 3), 12. Neumarkt (-5,
0).

VON TIMO WEITH

Im August vergangenen Jahres
starb Ahmet Dönmez im Alter von

nur 41 Jahren. Seine Freunde organi-
sierten jetzt ein Turnier, um an den
gebürtigen Schwabacher zu erinnern
und das zu tun, was er am liebsten
tat: Fußball spielen. Wir haben mit
vier Mitspielern, Weggefährten und
Freunden gesprochen, die ihn beglei-
tet haben. „Ich war sein Trauzeuge“,
sagt Saim Kök. „Er hat vor etwa einem
Jahr geheiratet.“ Der 38-Jährige war
eng mit Dönmez befreundet und
organisierte das Turnier zu Ehren des
Verstorbenen. Kök trainiert die SG
Ermreuth/Stöckach, Dönmez hat er
über die gemeinsame Leidenschaft -
den Fußball - kennengelernt. „Wir
haben schnell gemerkt, dass wir auf
einer Wellenlänge sind. Wir waren
zusammen im Urlaub oder waren bei
unserem Lieblingsverein Galatasaray
Istanbul im Stadion.“

Als er von seiner Krebserkrankung
erfuhr, rief Dönmez Kök an. „Mit
sehr weicher Stimme hat er gesagt,
dass er die Diagnose Krebs bekom-
men hat.“ Kök fuhr sofort zu seinem

Freund und machte ihm Mut. „Ich
habe gedacht, wenn es einer schafft
die Krankheit zu besiegen, dann er“,
sagt Kök. „Er war ein absoluter Kämp-
fertyp. Er hat gefightet bis zum Ende,
aber als er auf die Palliativstation
kam, war es ihm und uns klar, dass
es schwierig wird. Wir haben trotz-
dem immer daran geglaubt. Es war
dann einfach nur traurig, als es pas-
siert ist.“ Im Freundeskreis sprechen
sie noch immer viel über Ahmet Dön-
mez. „Er war ein leidenschaftlicher
Trainer, ein absolut fußballverrück-
ter Mensch“, sagt Kök. „Wenn man
sich mit ihm über die Ergebnisse des
Wochenendes unterhalten hat und
seine Mannschaft verloren hatte, sag-
te er immer: Frag‘ nicht!“ Bei seinen
Vereinen war er immer mit vollem
Herzen dabei und stellte sich dabei
schützend vor seine Spieler. „So oft
hat er ja nicht verloren, aber wenn er
Fehler gemacht hat, war er ehrlich.
Das hat ihm viel Respekt einge-
bracht.“

Nach seiner ersten Station als
Coach beim FSV Weißenbrunn wech-
selte Dönmez als Spielertrainer zum
SV Hagenbüchbach. Der damals erst

19-jährige Johannes Wiesinger erinnert
sich voller Wertschätzung an Dön-
mez. „Wir hatten große Ambitionen
in diesem Jahr, das hat in der Hinrun-
de aber überhaupt nicht funktio-
niert“, sagt er. „Wir sind am Ende
knapp abgestiegen. Danach hat er
uns aber von der Kreisliga bis in die
Bezirksliga hoch gecoacht.“ Nicht

nur als Fußballer hat sich Wiesinger
unter dem Übungsleiter weiterentwi-
ckelt, sondern auch als Mensch. „Er
hat jeden von uns spielerisch weiter-
entwickelt“, sagt der 27-Jährige.
„Ahmet hat für mich als jungen Spie-
ler die richtige Ansprache gefunden,
unter ihm bin ich gereift.“ An eine
Aufstiegsfeier im Nürnberger Mach 1
erinnert sich Wiesinger gern. „Da
war er auch vorne dabei.“

Als „cleveren Innenverteidiger“
beschreiben ihn seine ehemaligen
Teamkameraden und Gegner, „vom
Typ Franco Baresi“. Die Mannschaft
„Ahmet Dönmez Friends“ spielt beim
Turnier in schwarz und alle mit der
Rückennummer fünf, die auch Dön-
mez am liebsten getragen hat. Amar
Mansouri (38) kannte ihn seit 16 Jah-
ren. „Er war schon in Hagenbüch-
bach mein Mitspieler und Trainer“,
sagt er. „Ich war eigentlich Offen-
sivspieler, aber er hat mich dann
zum rechten Verteidiger umge-
schult.“ Auch privat haben die bei-
den viel miteinander unternommen.
Vor allem an den gemeinsamen
Urlaub in Thailand erinnert sich Man-
souri gern. „Wir haben viel zusam-

men gelacht“, sagt er. Ahmet Aydin
kannte Dönmez seit Jugendtagen
vom Bolzplatz in Gostenhof. „Wir
haben zusammen gespielt und
zusammen gefeiert“, sagt Aydin.
„Wir haben vieles zusammen erlebt.“
Der 38-Jährige hat im vergangenen
Jahr das Traineramt beim FC Hellas
Nürnberg von Dönmez übernom-
men. „Er hat mich als seinen Nachfol-
ger empfohlen“, sagt er. „Ich habe die
Nachricht von seinem Tod beim Trai-
ning bekommen. Ich musste echt
durchatmen und habe es den Jungs
dann auch gleich gesagt.“ Danach
war sein Kopf nicht mehr beim Fuß-
ball.

Die Idee zu dem Turnier kam Kök
im Gespräch mit Marco Galuska, der
sich ebenfalls ihm Vorfeld der Veran-
staltung engagierte und selbst mit-
spielte. „Uns war ziemlich schnell
klar, dass wir in der Richtung etwas
machen müssen“, sagt Kök. „Um die
Familie zu unterstützen und um
Ahmet zu gedenken. Auch wenn es
ein trauriger Anlass ist, war es sehr
schön heute.“ Gewonnen hat Vatans-
por, für die Kinder kamen 3630 Euro
zusammen.

Der Spaß steht im Vordergrund: Der Torwart der Fürther Schiedsrichtergruppe mit
einer Dartsscheibe um den Kopf. Alle Bilder unter nn.de/sport/amateurfußball.

Fehlt nicht nur dem Fußball: Ahmet Dön-
mez verstarb im August 2023.

Für das erste Hockey-Spiel der 2.
Regionalliga Süd im neuen Jahr

reisten die Herren des TV 1848
Schwabach nach Ludwigsburg. Der
Gastgeber erwischte den besseren
Start und verwandelte zwei Ecken,
sodass es nach dem ersten Viertel 2:0
für den HCL stand. Im zweiten Vier-
tel kamen die Schwabacher besser
ins Spiel und glichen durch zwei
Tore von Tobias Haag - eins davon
per Siebenmeter - aus.

Direkt nach der Halbzeit gelang
Luca Schneider der Führungstreffer
zum 3:2 für Schwabach. Daraufhin
folgte eine unruhigere Phase im
Spiel, in der in kurzer Zeit zwei grüne
Karten für Schwabach und eine grü-
ne und gelbe Karte für Ludwigsburg
verteilt wurden. Kurz vor Ende des
dritten Viertel gelang Ludwigsburg
trotzdem der Ausgleichstreffer zum
3:3 per Ecke.

Im letzten Viertel kamen beide
Mannschaften zu mehreren Strafe-
cken, die jedoch nicht zu einem Tref-
fer führten. Erst eine auf der Linie
mit dem Körper abgewehrte Ecke für
Schwabach führte zum Siebenmeter,
den Tobias Haag verwandelte und die
48er damit wieder in Führung brach-
te. Daraufhin wechselte Ludwigsburg
den Torwart gegen einen zusätzli-
chen Feldspieler. Schwabach nutzte
aber die Empty-Net-Situation, um
zwei Konter-Tore zu erzielen und
den 6:3-Endstand herzustellen.

Zum Rückrundenauftakt in der
Bezirksoberliga empfingen die

Kegler vom TSV Kornburg die Gäste
von GH Häusling. Trotz eines auf bei-
den Seiten (bis auf zwei Ausnahmen)
schwachen Auftritts konnte sich die
Heimmannschaft klar mit 7:1 Mann-
schaftspunkte und 3183:3049 durch-
setzen.

Mit diesem Sieg bleiben die Korn-
burger mit Neuhaus und Langen-
zenn, die beide ebenfalls ihre Auftakt-
spiele gewonnen haben, punktgleich
an der Tabellenspitze. Diese Platzie-
rung gilt es am nächsten Samstag
beim Tabellenletzten TV Eibach 03 II
zu festigen.

Die Schiedsrichtergruppe Jura Nord (in den weißen Trikots) erkämpft sich mit elf Punkten den ersten Platz bei der Hallenbezirks-
meisterschaft in Georgensgmünd. Pegnitzgrund (gelbe Trikots) wird am Ende Sechster mit acht Punkten.
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Hockey:
Schwabach bleibt

Tabellenführer

Kornburg gewinnt
Rückrundenstart

Zeitstrafen, Karten und Emotionen
FUTSAL Bei der mittelfränkischen Schiedsrichter-Hallenbezirksmeisterschaft holt die lokale Gruppe den Pokal nach Hause.

Gedenken an einen Vollblutfußballer
BENEFIZ Freunde und Weggefährten sammeln beim 1. Ahmet-Dönmez-Gedächtnisturnier für dessen Kinder.
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